
Mehr Mobilitätsangebote auf dem Land
Stillgelegte Bahnstrecken: SoVD fordert mehr Tempo von der Landesregierung

Niedersachsen braucht dringend einen verbesserten Nahverkehr – gerade in ländlichen Regionen. Um dies voranzutreiben, sollen auch alte Bahnstrecken wieder nutzbar 
gemacht werden. Der SoVD in Niedersachsen kritisiert, dass in den vergangenen Jahren diesbezüglich nichts passiert sei. Positiv sieht er deshalb den Arbeitsstart des 
Lenkungskreises der Landesregierung am heutigen Dienstag, der das Thema wieder nach oben auf die Agenda bringen soll.

Gerade Menschen, die auf 
dem Land leben, sind auf gut 
getaktete und barrierefreie Bah-

nen angewiesen. Die Realität 
sieht leider anders aus: Von dem 
bundesweiten Schienennetz mit 

einer Länge von 44.600 Kilome-
tern im Jahr 1994 sind mittler-
weile nur noch 38.400 Kilome-

ter übrig. „Es gibt viel zu wenig  
ÖPNV-Angebote. Die Bürger* 
innen sind nach wie vor auf 
ihr Auto angewiesen“, erläutert 
Bernd Skoda, Beauftragter für 
Barrierefreiheit beim SoVD in 
Niedersachsen. Die Reaktivie-
rung von stillgelegten Bahnstre-
cken und Haltestellen könne da 
Abhilfe schaffen. „Obwohl das 
politisch schon seit Langem dis-
kutiert wird, ist kaum etwas um-
gesetzt worden. Von den 28 in 
die engere Wahl genommenen 
Strecken sollten zunächst drei 
wieder nutzbar gemacht werden. 
Nachdem die Strecken in Ein-
beck – Salzderhelden-Einbeck 
und Bad Bentheim-Neuhaus –  
erfolgreich reaktiviert wurden, 
ist jedoch seit über vier Jahren 
nichts mehr passiert“, kritisiert 
Skoda.

Deshalb begrüßt der SoVD, 
dass der im Koalitionsvertrag 
vereinbarte Lenkungskreis 
jetzt seine Arbeit aufnehme. 
„Damit hat der Stillstand der 

vergangenen Jahre hoffent-
lich ein Ende und die jahr-
zehntelange Fehlentwicklung 
wird gestoppt“, hofft der Ex-
perte für Barrierefreiheit. Im 
Hinblick auf die mangelnden 
Mobilitätsangebote in den 
ländlichen Regionen Nieder-
sachsens, den Klimaschutz und 
die Barrierefreiheit müsse bei 
der Reaktivierung stillgeleg-
ter Bahnstrecken endlich ein 
neues Kapitel aufgeschlagen 
werden.

Dazu will der SoVD seinen 
Teil beitragen. „Da wir als größ-
ter Sozialverband in Nieder-
sachsen zu dem Lenkungskreis 
eingeladen wurden, freuen wir 
uns, auch im Sinne unserer 
etwa 280.000 Mitglieder, unser 
Wissen um die Themen Mobili-
tät, Behinderung und Barriere-
freiheit einbringen zu können. 
Mit unserer fachlichen Exper-
tise werden wir sicher zu einer 
guten Umsetzung beitragen“, ist 
sich Skoda sicher.

Laut Forsa-Umfrage fühlt sich 
jede*r fünfte Senior*in über 75 
Jahren häufig oder zumindest 
hin und wieder einsam. Die 
Gründe dafür sind vielfältig: 
Ehepartner*innen versterben, 
die körperliche Gesundheit 
nimmt ab und es gibt zu we-
nige barrierefreie Angebote 
bei Bussen und Bahnen. „Vor 
allem spielt aber die Altersar-
mut eine große Rolle. Gerade 
Senior*innen mit einer nied-
rigen Rente können aufgrund 
ihrer schwierigen finanziellen 
Situation häufig kaum noch 
am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben. Ein Zoobesuch mit 
den Enkelkindern oder ein Eis 
zwischendurch sind da ein-
fach nicht drin“, sagt Bernhard 
Sackarendt, Landesvorsitzender 
des SoVD in Niedersachsen.

Die Folgen: Einsame Men-
schen sind häufiger krank und 
depressiv sowie früher pfle-
gebedürftig. „Die Bekämpfung 
von Einsamkeit ist also eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe. 

Es gilt, Betroffene aus der so-
zialen Isolation herauszuholen“, 
so Sackarendt weiter. Auf Lan-
desebene müsse sich die Politik 
dafür einsetzen, dass es mehr 
barrierefreie Mobilitätsangebo-
te gebe. Vor allem seien aber die 
Kommunen in Niedersachsen 
gefragt. „Die Altenhilfe muss hier 
sowohl personell als auch finan-
ziell gestärkt werden. Auch ge- 
nerationsübergreifende Wohn- 
und Stadtentwicklungskonzep- 
te sind ein wichtiger Baustein“,  
erläutert der niedersächsi- 
sche SoVD-Chef. Entsprechende 
Schritte müssten dringend um-
gesetzt werden: „Es darf nicht 
sein, dass sich so viele Ältere 
einsam und ausgegrenzt fühlen.“

Mit seiner Kampagne „Ge-
meinsam gegen einsam“ macht 
sich auch der SoVD für die Be-
kämpfung von Einsamkeit stark – 
sowohl in seiner Sozialberatung 
als auch im politischen und eh-
renamtlichen Bereich. Mehr In-
formationen dazu gibt es unter 
www.sovd-gemeinsam.de.

Zum „Tag der älteren Generation“ am 5. April
Immer mehr Senior*innen fühlen sich einsam. Das geht aus einer Forsa-Umfrage im Auftrag der Malteser hervor. Anlässlich des „Tags der älteren Generation“ am 5. April 

fordert der SoVD in Niedersachsen, dass die Politik sich stärker um die Betroffenen kümmert – sowohl auf kommunaler als auch auf landespolitischer Ebene.

SoVD: Kommunen müssen mehr gegen Einsamkeit von Senior*innen tun

Der SoVD engagiert sich auf politischer Ebene gegen Einsamkeit von Senior*innen. Gleichzeitig bieten 
SoVD-Ehrenamtliche im Rahmen der Kampagne „Gemeinsam gegen einsam“ vermehrt Unterstützung 
für Menschen an, die alleine sind und Hilfe im Alltag benötigen.
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Vor allem in ländlichen Regionen Niedersachsens fehlt es an barrierefreien Angeboten im öffentlichen 
Personennahverkehr. Um die Situation zu verbessern, sollten laut SoVD stillgelegte Bahnstrecken 
reaktiviert werden.
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Niedersachsen-Echo
Die Landesbeilage des SoVD in Niedersachsen
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In der aktiellen Spielzeit ist der 
SoVD Sozialpartner der Hand-
ball-Bundesligamannschaft der 
„Recken“. In diesem Rahmen hat 
der SoVD-Landesverband Nie-
dersachsen zusammen mit den 
Kreisverbänden eine Veranstal-
tung für Mitglieder und SoVD-
Freund*innen organisiert. Die 
Kosten für die Eintrittskarten so-
wie die Hin- und Rückreise mit 
dem Bus übernahm der SoVD. 
Teilnehmende aus allen gesell-
schaftlichen Bereichen,  unter-
schiedlichen Alters, mit und ohne 
Behinderung hatten sich im Vor-

feld angemeldet und erlebten in 
Hannover eine fulminante Show 
in der ZAG-Arena. Auch die Hand-
ball-Partie selbst war spannend – 
sie endete unentschieden.

Viele Teilnehmende lobten die 
SoVD-Veranstaltung. Ein Ehe-
paar aus Gifhorn, das erstmals 
bei einer SoVD-Aktion dabei 
war, schilderte: „Die gute Stim-
mung und die Hilfsbereitschaft 
unter den Teilnehmern waren 
beeindruckend. Jeder hat jedem 
geholfen, ob beim Zustieg von 
Menschen mit Mobilitätsein-
schränkungen in den Reisebus 

oder auf dem Fußweg zur Sport-
halle. Wie eine große Familie. 
Dabei kannten wir uns vorher 
alle gar nicht. Die Solidarität im 
SoVD ist bemerkenswert.“

Andere freuten sich über den 
erlebnisreichen Nachmittag, 
den sie ansonsten alleine in ih-
rer Wohnung verbracht hätten.
Vereinsamung trifft häufig nicht 
nur Senior*innen oder Pflege-
bedürftige: Infolge der Aus-
wirkungen der Inflation haben 
viele Menschen derzeit mit fi-
nanziellen Einschränkungen zu 
kämpfen und ziehen sich zurück. 
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Der SoVD in Niedersachsen setzt seine kostenfreie digitale Vortragsreihe fort. Am 25. Mai steht das 
Thema „Schwerbehinderung – Antragstellung und Rechte“ auf dem Programm. Referentin Katharina 
Lorenz erörtert von 16 bis 17.30 Uhr per Zoom Fragen, die Menschen mit (Schwer-)Behinderung und 
Angehörige häufig dazu haben.

Digitaler Vortrag des SoVD

Viele Unsicherheiten kreisen 
um die (Schwer-)Behinderung. 
Diese beginnen meist schon 
vor der Beantragung eines 
Schwerbehindertenausweises. 
Der Vortrag von Katharina Lo-
renz soll diesen entgegenwir-
ken, indem er darüber aufklärt, 
wann jemand als schwerbehin-
dert gilt oder wo und wie ein 
Schwerbehindertenausweis 
beantragt wird. Auch erläutert 
Lorenz, wofür die Merkzeichen 
im Schwerbehindertenausweis 
genau stehen und welche Vor-
teile damit verbunden sind. Vie-
le Betroffene kennen auch die 
Situation, dass ihr Grad der Be-
hinderung herabgestuft werden 
soll. Im Vortrag zeigt die Refe-
rentin Möglichkeiten auf, wie 
man in diesen Fällen handeln 
kann und erklärt, wie der SoVD 
dabei helfen kann.

Sowohl SoVD-Mitglieder 
als auch andere Interes-
sierte können sich bis zum 
22. Mai mit einer E-Mail an  
weiterbildung@sovd-nds.de 
für den Vortrag anmelden. Spä-
testens am Veranstaltungstag 

erhalten sie per E-Mail einen 
Zoom-Teilnahmelink. Mehr In-
formationen sowie weitere 

Themen der SoVD-Vortragsrei-
he sind unter www.sovd-nds.de  
abrufbar.
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Der SoVD-Online-Vortrag im Mai gibt Antworten auf wichtige  
sozialrechtlichen Fragen zum Thema Schwerbehinderung.

SoVD informiert am 25. Mai zu „Schwerbehinderung – Antragstellung und Rechte“

Der SoVD in Niedersachsen und seine Kreisverbände luden im Rahmen der Kampagne „Gemeinsam gegen einsam“ zu einer besonderen Veranstaltung ein: Mitglieder und andere 
Interessierte besuchten Ende März gemeinsam das Handball-Bundesligaspiel von TSV Hannover-Burgdorf („Recken“) gegen die MT Melsungen. Insgesamt nahmen rund 2.500 SoVD-
Freund*innen teil. Familien mit Kindern, Jugendliche bis hin zu Senior*innen reisten aus ganz Niedersachsen zur ZAG-Arena in Hannover an und erlebten einen spannenden Nachmittag.

SoVD und Recken „rocken“ in Hannover
„Gemeinsam gegen einsam“: Mitglieder und SoVD-Freund*innen besuchen Bundesliga-Handballspiel in Hannover
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Ministerpräsident Stephan Weil (li.) und Dirk Kortylak, stellver-
tretender SoVD-Landesgeschäftsführer (re.), informierten in der 
Halbzeitpause über den Inklusionspreis Niedersachsen.
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300 Mitglieder und SoVD-Freund*innen reisten aus dem Kreisverband Heidekreis zum Spiel an.

Tipps bei Trauer und finanziellen Sorgen
Neue Folge des SoVD-Podcasts – jetzt reinhören!
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Handballbegeisterte aus dem SoVD-Kreisverband Uelzen
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Einmal im Monat gibt es eine neue Folge von „Kein Ponyhof“ 
auf allen gängigen Podcast-Plattformen.

Wenn die*der Partner*in 
stirbt, kommen zur Trauer und 
den organisatorischen Auf-
gaben häufig auch finanziel-
le Probleme hinzu. Um diese 
abzumildern, gibt es die Hin-
terbliebenenrente. Sie zu be-
antragen ist allerdings kom-
pliziert. In der aktuellen Folge 
des SoVD-Podcasts „Kein Pony- 
hof – aus dem Alltag einer 
Sozialberatung“ besprechen 
die Moderator*innen Stefanie 
Jäkel und Katharina Lorenz 
daher, wer Anspruch auf die 
Rente hat, was die kleine und 
große Witwenrente sowie das 
Sterbevierteljahr ist. 

Zu Gast im Podcast ist die 
ehrenamtliche Trauerbe-

gleiterin Nicole Friederich-
sen. Sie erklärt, wieso eine 
professionelle Begleitung 
wichtig sein kann, um mit 
der eigenen Trauer bes-
ser umzugehen, und erläu-
tert, wo man die richtigen 
Ansprechpartner*innen fin-
det. Denn der Verlust eines 
nahestehenden Menschen 
reißt eine Lücke in das Leben 
der Hinterbliebenen. Den 
neuen Alltag zu meistern und 
mit der Trauer umzugehen, ist 
für viele Betroffene schwer. 

Die neue Folge von „Kein 
Ponyhof“ ist auf allen gängi-
gen Podcast-Plattformen und 
im Internet unter www.sovd-
nds.de/podcast abrufbar.
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Durch die Reform des Wohngelds haben seit dem 1. Januar 
mehr Menschen als bisher Anspruch auf die staatliche Leistung, 
wenn sie aufgrund geringen Einkommens Probleme haben, 
ihre Miete zu zahlen. Der SoVD in Niedersachsen berät nicht 
nur persönlich rund um das Thema, sondern stellt mit seinem 
Wohngeld-Rechner auch ein Instrument zur Verfügung, mit dem 
die Höhe selbstständig und individuell berechnet werden kann. 

Anhand weniger Fragen zum Einkommen, zur Miete und zur 
Anzahl der Haushaltsmitglieder ermittelt der SoVD-Rechner, ob 
die Leistung infrage kommt und wie hoch sie voraussichtlich 
ausfallen wird. Außerdem kann nach Beantwortung der Fragen 
gleich ein formloser Antrag auf Wohngeld gestellt werden. Der 
Wohngeld-Rechner ist unter www.sovd-nds.de abrufbar. 

Wohngeldanspruch selbst ermitteln
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SOVD-WOHNGELD-RECHNER

Vorbildlich barrierefrei
„Überlegt geplant, an alle gedacht“: So lautet der Titel der Plakette, mit der der SoVD in Nieder-

sachsen Gebäude auszeichnet, die bei der Barrierefreiheit Vorbildcharakter haben. Die Auszeichnung 
verleihen Ehrenamtliche der SoVD-Orts- und -Kreisverbände, die eine Einrichtung zuvor mit einer 
umfassenden Checkliste überprüft haben. Nun konnte der SoVD-Kreisverband Hannover-Stadt eine 
Plakette für Barrierefreiheit an die Hannoversche Volksbank überreichen.

Die Hannoversche Volksbank 
hat bei der Ausstattung ihres 
neuen KompetenzCenters in der 
Falkenstraße 12 in Hannover-
Linden nicht nur die optimale 
Raumgestaltung für Service und 
Beratung im Sinn. „Insbesondere 
liegt unser Augenmerk auch auf 
der Barrierefreiheit“, betont Filial-
direktor Harald Matzke. „Wir wol-
len bestens für Rollstuhlfahrer 
und Sehbehinderte, aber auch für 
Nutzer von Rollatoren erreichbar 
sein und unseren Service darauf 
ausrichten.“ In enger Abstimmung 
mit dem SoVD wurden deshalb 
die Belange von Menschen mit 
Behinderung berücksichtigt. Fili-
aldirektor Harald Matzke konnte 
jetzt die SoVD-Plakette und eine 
Urkunde für Barrierefreiheit ent-
gegennehmen. 

„Zur Barrierefreiheit gehören 
zum Beispiel auch Bodenindika-
toren für Blinde und Sehbehinder-
te, die sie leiten“, erklärt Ingeborg 
Saffe, SoVD-Kreisvorsitzende in 
Hannover-Stadt, „und ein Geldau-
tomat, an dem Kopfhörer für eine 

sprachliche Anleitung anzuschlie-
ßen sind.“ Saffe wünscht sich viele 
Nachahmer*innen: „Zur Inklusion 
von Menschen mit Behinderung 
gehört auch, sich selbstständig 
und sicher bewegen zu können, 
sei es im öffentlichen Raum, in 
Geschäften oder eben einer Bank.“ 

„Ich hoffe, dass das gute Bei-
spiel Schule macht und viele 
andere Unternehmen nachzie-

hen“, ergänzt Kathrin Schrader, 
stellvertretende Abteilungs-
leiterin Sozialpolitik im SoVD-
Landesverband Niedersachsen. 
Die Volksbank wird es nicht bei 
ihrem guten Beispiel in Linden 
belassen: „Wir überprüfen alle 
unsere Geschäftsstellen“, ver-
spricht Matzke, „und werden alle 
Chancen nutzen, Barrierefreiheit 
herzustellen.“

Kreisverband Hannover-Stadt zeichnet Volksbank Linden mit SoVD-Plakette aus

Harald Matzke (li.), Filialdirektor der Volksbank Linden, nahm eine  
Urkunde und die SoVD-Plakette von Kathrin Schrader (Mitte) und 
Ingeborg Saffe (re.) entgegen.
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Futterspenden für Gifhorner Tiertafel

Die immens steigenden 
Energie- und Lebensmittel-
kosten treiben viele Men-
schen in finanzielle Nöte. Da-
durch wird auch das Geld für 
den Unterhalt des geliebten 
Haustiers knapp und führt 
im schlimmsten Fall dazu, 
dass die Haltung aufgege-
ben werden muss. Mit fata-
len Auswirkungen, denn für 
viele Menschen ist ein Haus-
tier immens wichtig. Es kann 
vor Vereinsamung schützen 
und die seelische Gesund-
heit fördern. Oftmals sind 
Hund oder Katze die einzi-
gen Kommunikationspartner, 
die auch Kontakte mit gleich-
gesinnten Tierfreund*innen 

ermöglichen und so eine 
willkommene Brücke in die 
Gesellschaft sind. Das trifft 
vor allem häufig auf ältere 
Menschen mit wenig Ein-
kommen zu. Problem dabei 
ist: Die gestiegenen Kosten 
für die Verpflegung und Un-
terhalt des Haustiers müssen 
von kleiner Rente oder staat-
lichen Unterstützungsleis-
tungen aufgefangen werden.

Der SoVD Kreisverband 
Gifhorn möchte den Betroffe-
nen helfen und hat in seinem 
Gifhorner Sozialberatungs-
zentrum in der Michael-
Clare-Straße 3 eine Box für 
Futterspenden aufgestellt. 
Wer unterstützen möchte, 
kann dort handelsübliche 
Futterspenden für Haustiere 
abgeben. Diese werden ge-
sammelt und anschließend 
an die Gifhorner Tiertafel 
übergeben, die für die Ver-
teilung an Bedürftige sorgt. 

Das SoVD-Beratungszen-
trum ist montags bis don-
nerstags von 9 bis 16 Uhr 
und freitags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. Weitere Infos sind 
unter www.sovd-gifhorn.de 
zu finden.

SoVD-Beratungszentrum Gifhorn stellt Spendenbox auf

Foto: Berko Härtel

Das SoVD-Beratungszen-
trum Gifhorn nimmt Tier- 
futter-Spenden entgegen.

SoVD-Pflegetelefon
Das Pflegetelefon des SoVD in Niedersachsen ist eine Anlaufstelle, bei der pflegende Angehörige 

und Pflegebedürftige emotionalen Beistand bekommen. Ehrenamtlich Engagierte unterstützen die 
Ratsuchenden, indem sie ihnen am Telefon Hinweise geben, wie sie ihren Alltag und die Herausfor-
derungen, die mit der Pflegebedürftigkeit einhergehen, gut meistern können.

Wird jemand pflegebedürftig, 
kann das Sorgen, Unsicherhei-
ten und viele Fragen mit sich 
bringen. Die Situation stellt die 
Pflegebedürftigen selbst, aber 
auch ihre Angehörigen, die sie 
oftmals zu Hause pflegen, vor 
besondere Schwierigkeiten. 

Die ehrenamtlich Engagierten 
beim SoVD-Pflegetelefon neh-

men sich Zeit für ein Gespräch 
und geben beispielsweise Rat, 
wenn Angehörige durch die Pfle-
ge überfordert sind oder Konflik-
te mit Pflegediensten haben. Das 
Pflegetelefon kann Unterstüt-
zung geben, wenn die Pflegebe-
dürftigkeit plötzlich eintritt, und 
Hinweise zu weiterführenden 
Diensten benötigt werden.

Ratsuchende können ihr  
Anliegen per E-Mail an  
pflegetelefon@sovd-nds.de 
mitteilen oder sich kostenfrei 
unter 0511 70148-148 melden. 
Aus organisatorischen Gründen 
ist hier dauerhaft ein Anrufbe-
antworter geschaltet. Ein Rück-
ruf erfolgt montags bis freitags 
und so bald wie möglich.

Emotionale Unterstützung und Tipps für Pflegebedürftige und ihre Angehörigen

Das SoVD-Pflegetelefon bietet ehrenamtlichen, emotionalen Beistand. Es handelt sich hierbei um 
keine sozialrechtliche Beratung. Wer beispielsweise einen Pflegegrad beantragen oder Widerspruch 
einlegen möchte, kann sich an die 50 SoVD-Beratungszentren in Niedersachsen wenden.
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Noch bis 30. Juni beantragen
Nicht alle Rentner*innen haben in den vergangenen Wochen automatisch eine Energiepauschale 

in Höhe von 300 Euro auf ihr Konto überwiesen bekommen. Wer die Anspruchsbedingungen erfüllt, 
aber noch keine Zahlung erhalten hat, kann bis zum 30. Juni 2023 einen Antrag bei der Deutschen 
Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See stellen.

Vielen Rentner*innen wurde 
spätestens bis Anfang Januar 
automatisch eine Energiepau-
schale in Höhe von 300 Euro 
auf ihr Konto überwiesen. Ha-
ben Betroffene die Entlastung 
nicht erhalten, obwohl sie die 
Anspruchsbedingungen erfül-
len, können sie bis zum 30. Juni 
2023 auf postalischem Weg ei-
nen Antrag bei der Deutschen 
Rentenversicherung Knapp-
schaft-Bahn-See stellen. „Das 
raten wir besonders denjenigen, 
die in den nächsten Monaten 
rückwirkend eine Erwerbsmin-
derungsrente zuerkannt be-
kommen“, so Katharina Lorenz 
vom SoVD in Niedersachsen.

Um die Pauschale nachträg-
lich ausgezahlt zu bekommen, 
muss regulär oder rückwirkend 
zum 1. Dezember 2022 ein 

Rentenanspruch bestanden ha-
ben beziehungsweise bestehen. 
„Außerdem müssen Berechtigte 
zu diesem Stichtag ihren Wohn-
sitz in der Bundesrepublik ge-
habt haben und ebenfalls in 
Deutschland uneingeschränkt 
steuerpflichtig gewesen sein“, 

informiert Lorenz. Würden meh-
rere Renten bezogen, erfolge 
auch hier die Auszahlung nur 
einmalig.

Bei weiteren Fragen und 
der Antragstellung sind die 
Berater*innen des SoVD gerne 
behilflich.

Energiepauschale: Rentner*innen können nachträglich Antrag stellen
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Wer die Pauschale noch nicht erhalten hat, kann sie beantragen.

Am Montag, 22. Mai, lädt der SoVD-Kreisverband 
Braunschweig Interessierte zu einem kostenlosen Vortrag 
zum Thema Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht ein. 
Der Referent Kai Bursie informiert, wie diese nach aktueller 
Gesetzeslage rechtssicher formuliert werden können und er-
läutert, warum es wichtig ist, die Dokumente zu erstellen.

Ob durch Unfall, Krankheit oder altersbedingt: Völlig uner-
wartet kann man in eine Situation geraten, in der man den ei-
genen Willen nicht mehr äußern kann – man ist handlungsun-
fähig. Sollte dies passieren und es wurde keine entsprechende 
Vorsorge getroffen, dürfen laut Gesetz Ehepartner*in, Kinder, 
Eltern oder Geschwister nicht eingreifen. Deshalb ist es so 
überaus wichtig, rechtzeitig eine Patientenverfügung und eine 
Vorsorgevollmacht, die auch nach der aktuellen Gesetzeslage 
rechtssicher sind, zu verfassen. 

Der SoVD-Kreisverband Braunschweig veranstaltet am  
22. Mai daher den Vortrag „Rechtsichere Patientenverfügung 
und Vorsorgevollmacht“. Dieser findet in Präsenz statt. Referent 
ist Kai Bursie, Experte im Sozialrecht und Regionalleiter des 
SoVD. Beginn der Veranstaltung ist um 16.30 Uhr im Begeg-
nungszentrum Gliesmarode, Am Soolanger 1a in Braunschweig. 
Das Begegnungszentrum Gliesmarode ist gut mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zu erreichen.

Mitglieder und andere Interessierte können kostenfrei teil-
nehmen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Präsenz-Vortrag in Braunschweig

Foto: Elin Schweiger

PATIENTENVERFÜGUNG / VORSORGEVOLLMACHT

Download der kostenlosen App

Mehr Infos finden Sie unter: www.sovd-nds.de/sovd-app

SoVD-App „Mein SoVD“ 
Zusätzliche digitale Dienstleistungen für Mitglieder

Sozialverband Deutschland
Landesverband Niedersachsen

% Rabatt auf 

neu eröffnete Verfahren

bei Abwicklung über die App

Dokumentarfilm „Inklusion bühnenreif“

Barrierefreie Filmvorführungen in Oldenburg und Northeim

Foto: globe 360

Der Dokumentarfilm begleitet eine inklusive Theatergruppe.

Sie haben eine kurze 
Frage und wollen dafür 
nicht extra ins SoVD-Bera-
tungszentrum gehen? Dann 
nutzen Sie die WhatsApp-
Sprechstunde unter dem 
Motto #FragDenSoVD.

Fügen Sie die Nummer 
0511 65610720 zu Ihren 
Kontakten hinzu und stel-
len Sie Ihre Frage ganz 
einfach über WhatsApp. 
Bei den regelmäßigen Ter-
minen beantworten SoVD-
Berater*innen Ihre Fragen 
rund um Rente, Pflege, 
Behinderung, Gesundheit, 
Bürgergeld sowie Patien-
tenverfügung und Vorsor-
gevollmacht. Die nächsten 
WhatsApp-Sprechstunden 
finden am 9. und 23. Mai, 
jeweils Dienstag, von 17 bis 
18 Uhr statt. Die aktuellen 
Termine werden auch unter 
www.sovd-nds.de veröf-
fentlicht.

Jetzt vormerken: 
Mai-Termine

WHATSAPP-BERATUNG

Foto: Stefanie Jäkel

Anlässlich des fünfjährigen 
Jubiläums der Ergänzenden 
unabhängigen Teilhabebera-
tung (EUTB®) und zum dies-
jährigen „Europäischen Pro-
testtag zur Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderungen“ 
lädt der SoVD gemeinsam mit 
der EUTB® zu inklusiven Film-
vorführungen ein. Gezeigt wird 
der Dokumentarfilm „Inklusion 
bühnenreif“ von Regisseur Jörg 
Gottschalk (2022).

Darin wird ein Berliner Büh-
nenprojekt vorgestellt. In Be-
gegnungsworkshops kommen 
Menschen mit und ohne Be-
hinderung zusammen und 
spielen Theater. Durch einen 
positiven und wertschätzen-
den Blick werden Kompe-
tenzen in den Vordergrund 
gerückt. Im Fokus steht die 
Teilhabe mit der Bedeutung, 
sich gegenseitig zu zeigen, zu 
sehen und als vielfältige Indi-
viduen zu akzeptieren.

Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, der Ein-
tritt ist kostenlos. 

Termine im Mai:
 
6. Mai, 14 Uhr 
Casablanca Kino 
Johannisstraße 17, Oldenburg    
Interessierte können sich bis 
zum 4. Mai gerne bei Jutta 
Kroog unter 04401 9839078 
oder eutb.wesermarsch@ 
sovd-nds.de anmelden.

8. Mai, 18 Uhr  
Neue Schauburg 
Markt 10, Northeim
Nach der Filmvorführung fin-
det ein Gespräch mit Regisseur 
Jörg Gottschalk und Cutter Ans-
gar Wacker statt. Keine Anmel-
dung erforderlich.

Die Veranstaltungsorte sind 
rollstuhlgerecht und der Film 
wird als barrierefreie Version für 
Hörgeschädigte mit Untertiteln 
gezeigt. Für blinde und sehbe-
hinderte Menschen wird die 
Hörfilmfassung über die Greta-
App angeboten. Diese kann 
unter www.gretaundstarks.de/
greta heruntergeladen werden.


